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- Berlin, vom 7. Januar. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Ober -Landesges 
richts Aſſeſſor Wilhelm von Blankenburg zu Mar 
rienmerdet, zum Rath bei dem Ober Landes gerichte zu 
Naumburg zu ernennen geruhet. 


Der Königl. Hof legt morgen, den ten Januar, die 
Trauer für Ihro Koͤuigl. Hoheit die Prinzeſſin Eli ſa⸗ 
* von Baden, auf 11 Tage an. 

el ste 19. 
ey „Buch, Schloß hauptmann. 


2 Berlin, vom 9. Januar. 

Seine Majeftät der König häben dem Geh. Staats⸗ 

und Kabinets⸗Miniſter, Grafen von Bernſtorff den 

ſchwarzen Adler⸗Orden zu verleihen geruhet. x 
Se. Majefiät der Koͤnig haben den bisherigen Regie⸗ 

un kn Ka Herrmann zum Geheimen Finanz: Natl) 


— 


und den bisherigen Kriegsrath Klewiz, fü wie den bis, 
herigen Hofrath Blell zu Geheimen Hofräthen zu er⸗ 
nennen geruhet. W 
Des Königs Majeſtaͤt haben dem Rendanten bei dem 
Nah Gymnaſio, Geb, 5 Schultze 
tefelbft, das Praͤdikat als Hoftath zu ertheilen und 
das Patent hierüber Allerhoͤchſteigenhaͤndis zu volltie⸗ 
en geruhet. ; nn 
Der Juſtil⸗Commiſſarlus Te Peerdt zu Dinslacken, 
iſt auch zum Notarius publicus iu dem Departement 
des Ober: Landesgerichts zu Cleve beſtellt worden. 
Aus dem Oeſterreichiſchen, vom 30. Deebr. 
Kaiſer Alexander beſuchte während feiner Anweſenheit 
u Wien auch das Invalidenhaus. In dem Spitale 
eſſelben fand er einen gojäbrigen Veteran feines oͤſtreicht⸗ 
chen Regiments, Namens Stuhlmuͤller, und beſprach 
mit demfelben 1 ihn nicht kannte, auf das Freund⸗ 
fie über. die fi hern Schickſale dieſes Regiments. 
Der Veteran erzählte was er wußte, und nannte alle 
Inhaber bei Namen. „Jetzt, endigte er, ſoll es, wie 


ich höre, Kaiſer Alexander heißen.“ „Kennen Sie denn 
den Kaiſer Alexander?“ fragte der gutige Monarch. 
Neu Herr Staabsoffizier, erwiederte der Invalid. Als 
ich ihm nun der Kalſer zu erkennen gab, erbat ſich die⸗ 
er nur die Gnade, die Hände des Kaiſers kuͤſſen zu 
uͤrfen. Dieſer aber ging auf ihn zu, und küßte ibn 
beide Wangen. Tiefe Ruͤhruns war in den Blicken al 
ler Anweſenden bei dieſem Auftritte zu leſen. Alexander 
ſendete Tags darauf dem Invaliden Stuhlmuͤller 100 
hollaͤndiſche Dukaten. 2 

General Beaulieu, der Neſtor der ͤͤſtreichſchen Armee 


welcher auf einem Landgute bei Linz lebt, hat kuͤrzli 


fein osfies Jahr angetreten. Er arbeitet noch in ſeinem 
Garten: wie ein junger Mann, ſchreibt gut und lieſet 


ohne Brille. 8 

b Bruͤſſel, vom 28. Deebr. 
Madame Catalani hat die Ehre gehabt, unfrer Koͤni⸗ 
gin vorgeſtellt zu werden, von der fie aufs ſchmeichel⸗ 
hafteſte empfangen worden. Morgen reiſet dieſe be 
rühmte Sängerin von hier nach Amſterdam und von da 
über Berlin nach Warſchau. 

Bruͤſſel, vom x. Januar. 

Ein hieſiges Blatt enthalt Folgendes: „Ein 

Schreiben, welches dieſen Augenblick von Paris ankommt, 


meldet: So eben verſichert man, daß Herr Decazes, 


er letzten Mittewochen den Befehl erhielt, binnen 24 

tunden Paris zu verlaſſen, nunmehr zu einem der 
vornehmſten Miniſter ſei ernannt worden; daß Laine 
und Molé abgehen ze. Man ſetzt hinzu, daß einer der 
Hauptminiſter ſeine Entlaſſung genommen habe.“ 

Nach andern Privatbriefen aus Paris ſteht Decates, 
da der Herzog von Richelieu bei feiner Krankheit außer 


Thätigkeit iſt, jetzt an der Spitze der Angelegenheiten, 


und hat, wie es heißt, den Herrn de Fancourt zum 
g c A AR um ine ke 
0 R 
Amen, eren de Serre für die Juftis und Herrn Roy 
die Marine vorgeſchlagen; Gouvien St. Cor ſolte 


rivat⸗ 


- 


RT 


Krseg emſuiſter bleiben. Od das Miniſterium ſo zuſam⸗ 
mengeſetzt wird, muß ſich bald zeigen. Die ſchleunigſte 
Entſcheidung iſt nothwendig, da die Verwaltung ſouſt 
ins Stocken geraͤth. ; 95 


Belgien, vom 31. December. E 

Deffentliche Blätter enthalten über die Vorganze zu 
Paris Nachſtehendes: „In einem Minißer Cymzeil dranz 
gen der Herzeg von Richelieu und Herr Lains auf die 
Nothwendigkeit, das jetzige Wahlſpſtem gänzlich, zu 
verandern. Der Herzog erklärte ſelbſt, daß in dieſer 
Hinſicht foͤrmſiche Verpflichtungen mit den Allirten 
eingegangen waren. Herr Deeajes erhob ſich lebhaft 
gegen diefe Meinung, und erklärte, daß er nicht fir die 
öffentliche rl: einſtehen konne, wenn man von der 
Verfaſſungs⸗Ukkunde im geringſten abweiche. „Die 
Fremden werden nach Frankreich zukuͤckkommeg, 'nbald 
es der König verlangt,’ ſagt eine Stimme. Bei dieſen 
Worten erhoben ſich Herr Deegzes und der Generat 
St. Cyr und verliehen das Couſeil, Die beiden endern 
Miuiſter, die Herren Roy und Mols, die es bis hir mit 
Herrn Decazes gehalten hatten, fielen von ihm aß und 
gingen zu dem Herfog von Richelieu über. s Tage 
lang ward kein Miniſter⸗Conſeil gehalten. Der Streit 
zwiſchen den beiden Partheien dauerte fort. Unwitze 
dußerte ſich gegen diejenizen, welche frenıde Baſonnette 
wieder herbeirufen wollten. Alle Miniſter entſchleſſen 
ſich darauf, ihre Demiſſion zu geden. Es wurden meh⸗ 
rere Verſchlaͤge zur Formirung eines neuen Minſteri⸗ 
ums überreicht; bis jetzt iſt aber noch nichts beſhloſ⸗ 
fen. Die neuen Miniſter werden gewiſſen Bedingungen 


unterworfen werden. Wer wünſcht nicht, daß der Zuſtand 


der Unentſchiedenheit bald aufhören möge! 


Paris, vom 30. December. 
Unſer Miniſterium iſt nun neu organiſirt. 


Der heutige Moniteur enthält über die neue Einrich⸗ 
tung Folgendes: 


Ludwig, ven Gottes Gnaden König von Frankreich 
und von Navarra ꝛc. 


. die Segenwaͤrtiges ſehen werden, Unſern 
2 


Da der Geſundheits⸗Zaſtand Unſers Couſins, det 

erſogs von Richelieu, Uns genoͤthigt hat, die Demiß 

on amunehmen, die er Ung von feinen Fun etlonen als 
Präfidene Unſers Conseils der Miniſter und als Mini 
ter Staats Sekretair im Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten übergeben hat: fo haben Wir ihn, 
indem Wir biedurch Unſer Bedauern zu erkennen geben, 
‚einen neuen Beweis Unſter ganz befondern achtung und 
Unſter Zufriedenheit für die guten und treuen Dleuſte, 
die er fortdauernd dem Staate und Unfrer Werfon ber 


wieſen hat, und die Wir Uns vorbehalten, auf eine aus⸗ 
gezeichnete Art zu erkennen zu geben, verordnet und 


verordnen hiemit wie folgt: 


Art. r. Der Herzog von Richelieu iſt zum Staats; 
miniſter und zum Mitgliede Unſers Geheimen, Raths 
ernannt. 

2. Unſer Miniſter Staats, Sektetair im Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten, Präſident des Con ſeils 
der Miniſter, if mit der Ausführung der gegenwärti⸗ 
gen Verordnung beauftragt. 

Gegeben iu Paris im Schloſſe der Thulllerjen am 


— 


zoften December, im Jahre des Herrn 1818. und Un⸗ 
ſrer Regierung im agſſen. 


(Unterz.) Ludwig, 


Von dem Könige: 

Der Miniſter Staats Sekretair im Departe⸗ 
ment der auswärtigen Angelegenheiten, 
Praͤſident des Conſells der Miniſter, 

cuuterz ) der Marquis Deſſolle. 


Ludwig, von Gottes Gnaden König von Frankreich 
und Navarra. 


Allen, die Gegeuwaͤrtiges ſehen werden, Unſern Gruß. 


In Hinſicht der Demiffionen, die uns von den Her⸗ 
ren Laine, Grafen Molé und Roß von ihren Functio⸗ 
nen als Miniſter des Innern, der Maxine und der Fi: 
nanzen übergeben worden, und da Wir ihnen einen Be⸗ 
wels Unſerer Zufriedenheit mit Ihrem Dlenſte ertheilen 
wollen, ſo haben Wir verordnet und verordnen: 

Art. 1. Die Herren Laine, Graf Molé und Roy 
pe zu Staatsminiſtern und zu Mitgliedern Unſers ges 

eimen Conſeils ernannt. 1 

2. Uunſer Miuiſter Staats Sekretair im Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten, Präfidene des Mini⸗ 
ſter⸗Conſeils, iſt mit der Ausführung der gegenwartigen 
Verordnung beauftragt. 5 f 

Gegeben zu Poris im Schtoſſe der Thuiſlerien am 
zoſten December im Jahre Unſers Heilandes 1813 und 
Unſter Regierung im 24ſten. f 


(Unterz.) KE u d wi g. 


Von dem Koͤnige: 
Der Miniſter Staats Sekretair, Prasident 
des Conſeils der Miniſter, 
(Unterz.) der Marquis Deſſolle. 


eig von Gottes Gnaden König von Frankreich 
und Navarra. 2 


Allen, die Gegenwaͤrtiges ſehen werden, Unſern Gruß. 


RN haben verordnet und verordnen hiermit, wie 
olgt: 5 
Act. 1. Der Marquis Deſſolle, Pair von Frank; 
reich, Staats Miniſter, iſt iam Miniſter Staats⸗Sekte⸗ 
tair im Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
und zum Praͤſidenten Unſers Conſeils der Miniſter ers 
nannt. f 

Der Herr de Serre, Mitglied der Kammer der De⸗ 
putirten, iſt zum Siegelbewahrer und zum Minifter 
Stgats Sekretair im Departement der Gufiz ernannt. 

Der Graf Decazes, Pair von Frankreich, iſt zum 
Mixiſter Staats⸗Sekretafr im Departement des Innern 
angeſtellt. HN : 

Baron Portal, Mitglied der Kammer der Deputir⸗ 
ten, iſt zum Minifter Staats⸗Sekretalr im Departement 
der Marine, und en 5 75 

der Baron Louis, Mitglied der Kammer der Depu⸗ 
tirten, zum Miniſter Staats⸗Sekretair im Departement 
der Finanzen ernannt. Fe 

2. Das Miniſterium der Polizei iſt aufgehoben. 

3. Unſer Miniſter Staats Sekretaix der auswärtigen 
Angelegenheiten, Präſident des Conſeils der Miniſter, 


9 


1 


1 


kehrte, gab er ihm einen befondern 


iſt mit der Aus führung der gegenwartigen Verordnung 
beauftragt. ; 


Gegeben zu Paris im Schloſſe der Thuillerien, am 
agſten December 1818. 5 


Unter. : Ludwig 


Von dem Könige: 
Der Marg is Deſſolle. 


Die Veraͤnderungen, die im Miniſterio vorgefallen 
ſind, haben keine Veränderung in der Freundſchaft her⸗ 
beigeführt, die unter dem Herrn Grafen ven Cajes, 
a von Richelieu und Herrn Laine beſtand. 
Man weiß ſelbſt, daß durch eine Empfindung edler Aus⸗ 
zeichnung Herr de Cazes ſich bewogen befand, den An⸗ 
tra A Nachfolger des Herzogs von Richelieu 
in dem Poſten als Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten zu werden. Alles, was in diefer Hinſicht vorge⸗ 
sangen, ehrt auf gleiche Weiſe den Charakter dſeſer 
beiden Staatsmaͤnner. — i 

Der Herr Marquis von Deſſolle iſt einer der ausge⸗ 
eichnetſten Generals der Franzöſiſchen Armee. Er war 
er Gefährte und Buſenfteund des Generals Moreau. 
Als der König im Jahre 1814 nach Frankreich zuruͤck⸗ 
| Beweis feines Zu⸗ 
trauens, indem er ihm das damals ſo wichtige Com⸗ 
mando der Nationalgarde von Paris anvertraute. Her⸗ 
nach ward er zum Staatsminiſter und Pair ernannt, 

Vielen Perſonen iſt es nach öffentlichen Blaͤttern fehr 
auffallend, daß ein Militair an die Spitze der auewar⸗ 
tigen Angelegenheiten geſtellt worden. Graf Deſſolle ik 
aber einer der ausgezeichnetſten Perſonen, auf welchem 
ſich die Hoffnung aller wahren Freunde des Vaterlandes 


gründet. 
5 London, vom as. Deebr. 

Nachrichten aus Oſt⸗Indien zufolge, hat man am 18. 

ebruar und den folgenden Tagen in Bencoolen ein 
eftiges Erdbeben verſpuͤrt. Schilderhaͤuſer mit den 

euten darin wurden umgeworfen, Kronenleuchter und 
andre hängende Sachen fielen herunter, Meubels wurden 
von ihren Plaͤtzen verrückt, und auch Schiffe in der 
See empfanden dieſe heftige Erderſchuͤtterung. 

Vor 8 Tagen war zu Potter's⸗Row in Buckingham: 


hire ein leichtes Erdbeben, wodurch Hohlungen in der 


andſtraße entſtanden ſind. 

London, vom 30. Deebr. 

Gefiern wurden fünf alte Pferde aus dem Marftall 
der hochfeligen Königin erſchoſſen. Die Times meinen, 
man hätte die armen Thiere zu Tode füttern ſollen. 

Es geht hier das Gerücht, der ehrwuͤrdige alte Koͤ⸗ 
nig werde nach Kew gebracht werden, theils weil er in 
lichten Augenblicken dieſes gewuͤnſcht habe, theils weil 
— Schloß zu Windſor nothwendige Ausbeſſerung 

arf. 


Unſere Börfe wurde neulich geſprengt, und twar durch 
einen entlaufenen Stier, der mitten unter die verſampel⸗ 
ten Handelsleute ſprang und fie auseinander ſtaubte, 
50 ein entſchloſſener Matroſe ihn mit einer Schlinge 
Man erinnere ſich noch der Hinrichtung der 3 Bank⸗ 
notenverfaͤlſcher am zsten d. Kaum bar die Leiche 
Welters, eines derſelben, den Seinigen übergeben, in 
N Sarg gelegt und in einem Zimmer aufgeſtellt wor⸗ 
en, als im Zimmer ſelbſt, im Angeſichte der Leiche, 


7 


drei falſche Banknoten verhandelt wurden; fo w 

fruchtet die Todesſtrafe in England! se 
In Exeter wurden neulich 2 alte Kaffeekannen öffent 
lich verſteigert; man hielt fie für Zinn; die eine war 
Silber und wog 1 Pfd. 12 Loth. Sie ging für 
2 Schilling wes; da ader der Auktions⸗Commiſſar das 


Recht nicht hatte, Silbergeſchirr zu verkaufen, ſo mußte 


fie Zinn ſeyn und bleiben, als die Entdeckung gemachte 
wurde und der Kaͤufer ging mit ſeinem guten Fang da⸗ 


von. 

Am Weihnachtsabend kam eine Schuhmacher: Frau in 
Londen in ihrem soften Jahre, und nachdem fie feit 35 
5 nicht in Wochen gekemmen, mit Zwillingen 
Nieder. 

Den letzten Nachrichten aus 1 vom sten Novbr. 
zufolge, har die Peſt dert aufgehoͤrt: wenigſtens iſt feit 
einem Monat kein Todes; oder Krankheitsfall dieſer Art 


bekannt geworden. Sie herrſcht indeſſen noch im Innern 
des Landes. . 


Von der Tuͤrkiſchen Grenze, vom 16. Deebr. 
Der letzte Sieg über die Wechabiten iſt ein Haupt⸗ 
chlag, der den Krieg mit denſelben auf einmal endigt. 
brahim Paſcha, der die Tuͤrkiſche Armee befehligt 

chickt den feindlichen Anführer Abdallah gefangen na 
Conſtaßtixopel, hat ihm aber vorher den Bart abſchee⸗ 
ren und alle Zähne ausreißen laſſen. 

St. Petersburg, vom 11. Deebr. 
‚Hier iſt Folgendes in einer unſerer Hauptzeitungen 
bekannt gemacht worden: | 
„Der Enthufiasmus, den unfere Souvergins an allen 
Orten erregen, die Sie mit Ihrer Gegenwart beehren, 
die Huldigungen der Dankbarkeit und Bewunderung, 
die Sich Se. Majeftät, der Kaiſer, von Seiten aller 
Völker Eurora’s durch die Biederkeit und hellen Ein 
ſichten erworben, welche Er auch zu Aachen bewieſen, 
geben in fremden Blättern zu Details Veranlaſſung, 
die zu rührend find, als daß wir nicht eilen ſollten, fie 
nriern Leſern verzulegen. Angenehm iſt uns zu glei⸗ 
cher Zeit der Gedanke, daß dieſer Enthuſiasmus und 
dieſe allgemeine Liebe unſerm erhabenen Monarchen gleich⸗ 
fam zur Schutzwehr gegen die Gefahten dienen, die Ihn 
fern von Seinem getreuen Unterthanen bedrohen könn⸗ 
ten. Die letzten Nachrichten von Bruͤſſel, wo Se. Mar 
jeiät, der Kaiſer, am s/rzten November ankam, geben 
uns den Beweis, daß Auſchlaͤge, die von einigen Elen⸗ 
den gegen Ihn gerichtet waren, nicht lange verborgen 
bleiben und noch weniger ausgefuhrt werden konnten.“ 

„Eine kleine Anzahl jener raſenden Menſchen, die um: 
glücklich durch die öffentliche Ruhe find, die Nichts zu 
verliehren und bei elner Veränderung der Dinge Alles 
zu gewinnen haben, meiſtens Offiziers auf halben Sold, 


Belgier und Frauzoſen, hatten ſich in ihrer thörichten 


Verblendung damit geſchmeichelt, Se. Majeſtaͤt, den 
Katſer, auf der Reife von Aachen nach Bruͤſſel anhalten 
und Ihn nöthigen zu konnen, eine Erklärung zu unters 
chreiben, wodurch er den Sohn von Napoleon als Kai⸗ 
er der Franzoſen und die Erzherzogin Marie Louiſe 
als Regentin anerkenne. Wie man verſichert, hatten 
die Verſchwornen auch bereits Proclamationen drucken 
laſſen, auf die fie zur Erregung eines allgemeinen Auf⸗ 
ſtandes rechneten. Schon ſeit dem zten und sten No⸗ 
vember n. St. war die Regierung der Niederlande von 
dieſem Complott benachrichtigt. Die Vorſehung, welche 
über die Schickſale ſo vieler Volker wacht, verſtattete 
nicht, daß es in Aus fuͤhruns gebracht werden konnte. 
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Anzahſ ſich bereits auf 40 belaufen ſoll. 


fel! was ſingt der ſchoͤn!) 


den Korf pfͤtzſich durch die Vorhänge 


Es wurden fegfeich bie nachbruͤcklichſten Maaß regeln er; 
griffen, um Fr der Strafbaren zu bema 49 75 5 — 
deweiſet, daß dieſer Hoͤllen⸗Plan mehr in der Einbildung 
der S als in Mitteln exiſtirte, die verabredet 
worden, um den Erfolg deſſelben zu 9 iſt die voll⸗ 
kommene Ruhe, womit der Kaiſer feine Neiſe von 
Aachen nach Brüffel fortſetzte, der Mangel an aller Ber 
ſorgniß von Seiten Sr. Maieflät, und endlich die Ruhe 
und Ordnung, welche zu Bruͤſſel bei allen nachherigen 


Feſten herrſchte ꝛc.“ 


a 1 5 

Die Königin von Schweden, Chriſtine, ſetzte nie 
eine Nachthaube auf, ſondern umwickelte ihren Kopf 
mit einer großen Serviette, wodurch ihr an und fur 
ſich ſchon nichts weniger als huͤbſches Geſicht eine un⸗ 
foͤrmliche abſchreckende Geſtalt erhielt. RER 

Einſt konnte fie nicht ſchlafen, fie befahl alſo, daß 
man vor ihrem Bette Müfik machen mußte. Die Bor; 
hänge vor ihrem Bette waren dichte ie ne als. ihr 
aber die Muſik und e t lich der Geſang eines Kaſtra⸗ 
ten ſehr gefiel, hob fie ſich in dem Bette empor, ſteckte 


und ſchrie: 
Alle Teu⸗ 
Der Sänger ſowol, als die übrigen Muſiker erſchra⸗ 
ken fo ſehr über dieſe Erſcheinung, daß mitten in der 
Muſik eine Pauſe entſtand und die gauze Nachtmuſik 
ein Eude hatte. 30 1 
An Herrn Liebert. 


„Mort- Diable! qu'il chante bien“ 


Wer nie aus Libers Becher trank 
Nie — einem Evchen in die Arme fank — 
Deu lebret dennoch Deine Kunſt 8 
Des Weingotts und — Cytherens Gunſt. 
Du Kim das Herz zur poͤchſten Freude 
Wie — jene allgewalt'gen Beide Her 
Champangerrauſch und — Minneſold 
Sind tauſchend — wenn auch noch ſo hold, 
Doch Deiner Geige zartes Spiel s 0 
Erweckt — ernaͤhrt — erhaͤlt's Gefuͤhl. 
Palenius. 


—— 
An — 9 
Was bleibet, was — nicht ſchwindet. 8 
Bravo! Bravo! ſturmt's aus Aller Munde 
Saͤuſelt's Dir aus jedem Herzen zu — ra 
Dir der Schlafen in dem ſchoͤnen Bunde 
1 Du Virluoſin — Du! 2 
Zu den höhern, Vildungsſtuffen 4 
at Apollo Dich berufen. n 
Ha! was bleibt — kann nie zerſtieben 
Drum — wird man Dich ewig lieben. 


12 
Pe 
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1 N HER . 
Jede Peeſte, welche freiwillig die Zeitung zu ihrem 
nächten Organ wählt, n ſchon Dadurch auf das eut⸗ 
ſchiedenſte an die Zeit verfallen, fie 1 das Ninfälkige: 
und Duͤrftige ihres ganzen Weſens ſchon dadurch eben 
o beſtimmt verkündet, wie ein gehaltlofes, eitles Weib 
das ohne Ahnung: feines hoheren Berufs, nur durch 


tet. 


iſt nunmehro 


eigen, daß Dienstag den roten 8 
ne fiz dargeſtellt wird: eee, von Cre⸗ 
mona, oder der Sturz der D 


„be 


iu machen und der 
ſichtlich zur Schau zu kellen trach⸗ 
et. Möchten doch dies die Urheber aller Zeitungspoe⸗ 
ſien und namentlich Herr P.. . bedenken, der 
mit den Ergießungen feiner jetzt und zu alen Zeiten uns 
jugendlichen DER Ader ein zu vernünftigen Zwecken 
dienendes Zeitungsblatt und die Geduld feiner gebilde⸗ 
2 nach gerade lange genug in Anſpruch genom⸗ 
en hat. a 


kuͤmmerlichen Prunk tend 
Denen ſich bab chin 


Fur einen anz erniedrigten Preis 
Ins Naturalien⸗ a 


Cabinet in der Reifſchlaͤgerſtraße No. 135, 


—. 


alle Tage Vormittags von 9 Uhr bis ſo 


lange es Tag iſt, zu ſehen. Jede Perſon 
zahlt 4 Groſchen Muͤnze, Kinder und Dienſt⸗ 
boten aber 2 Groſchen Muͤnze. 


f Anzeige. 
Sonnabend den réten Januar 1819 iſt 
groß ſe Redoute 


im Schauſpielhauſe, welches ich hiemit gang ergebenſt 
bekannt mache. Einlaßhillets zum Tanzſaal und zu den 
Logen ſind in meiner Wotznung, Louiſenſtaße im gold⸗ 
nen Löwen varterre, zu haben. Auch find Dominos 
und Characteranzuge bey mir zu bekommen. GStetsin 
den 10. Januar 1819. A. Schroder. 


"Musikalifche Anzeige, 
Aufgemunte't durch den Beyfall der bisher aus meinem 
Lager verkauften Pianoforte, habe ich zur Abhülfe des 
noch immer ſtatt gefundenen Mangels, mich jetzt mit 
mehrere ſehr gut gearbeitete Wiener und Berliner tafel 
förmige Inſtrumente zur „beliebigen. Auswahl verlorgr, 
werde auch ferner darauf bedacht fein, ſtets davon zur 


allgemeinen Zuftiedenheit, Vorratk zu haben, 


. Oldenburg, 
Mofikalien- und Inſtrumenten- Handlung. 


Anzeigen. N 
Der neue Zolltarif iſt auf dem Moſtamte in 


ernennen 


Stettin für 12 Gr. zu haben. 


Dem verehrten Wublivo beehre ich mich hiermit auzu⸗ 
Januar zu meinem Bes 


! N uditen, romantiſches 
Schauſpiel in vier Aeten von Frau von Weiſſenthurn, 
noch Manuſeript; wozu ich meine Goͤnner und Freunde 
. einlade. Billets find. bey mir, Hagenſtraße 
eym Schloſſermeiſter Haͤublein und an der Cafe zu ha⸗ 
n. BER Seuriette Müller. 
Stettin den ıfien Januar 1819. 
Die Pommerſche Provinzial Zucker⸗Siederey allhier, 
wird von heute alle Gattungen Zucker nach dem Ver⸗ 


haͤltniß der heruntergeſetzten neuen Steuer. zu niedri⸗ 
geren Preiſen verkaufen. 


* * 1 
er Stettin den ıften Januar 1319, 

Nach einem mit unſerm bisherigem Associe Herrn 
C. W. Lieber getroffenen freundſchaftlichem Ueberein⸗ 
kommen tritt derſelbe mit dem heutigen Tage aus unſe⸗ 
rer Handlungs verbindung, — Unſere Tabacksfabrike, To 
wie fämmtliche Activa und Passiva übernimmt unſer 
J. G. Schreiber, welcher unſere Geſchaͤfte unter der 
bisherigen Firma von Lieber & Schreiber fuͤr ſeine 
alleinige Rechnung fortſetzen wird. 

Indem wir uns die Ehre geben, unſre geehrten Hand⸗ 
Iunagfernnbe davon in 1 zu ſetzen, danken wir 
zugleich für das uns bisher geſchenkte gütige Vertrauen 
und bitten um die Fortdauer Ihres Wohlwollens erge⸗ 
benſt. ieber & Schreiber. 


Eine anſtaͤndige Perſon von mittlarn Jahren, welche 
ſchon mehreren tedentenden Wirtbſchaſten vorgeßanden, 
wuͤnſcht in der Stadt ein neues n de zu finden; 
fie ſieht mehr auf gut Behandlung als aßfehnliches Ge⸗ 
balt. Das Nähere erfahrt man 
dition. = 

Verbindung 

Unſere eheliche Verbindung haben wir die Ehre, den 
hieſtgen und auswärtigen Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt anzuzeigen. Stettin den 12. Januar 1819. 


von Heyden Caroline von Seyden, 
auf Schwenz. geborne von Hempel. 


Aufforderung. 


Da die Erben des am 2gſten März 1817 hier verſtor⸗ 
denen HoͤckersAltermann Chriſtian Friedrich Köhler und 
ſeiner bereits im Jahre 1811 verſtorbenen Ehefrau Do⸗ 
zorhen Eliſabeth geb. Wegener, ſich wegen des Nachlaſſes 
derſelben, auseinander geſetzt haben; fo werden die etwa; 
nigen unbekannten Erbfchaftsgläubiner hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich mit ihren Anfprüchen binnen 3 Monaten zu mel⸗ 
den, indem ſie nach Ablauf dieſer Friſt ſich nur an jeden 
Erben, nach Verhältniß feines Antheils, würden halten 
konnen. Stettin den 14ten December 1818. 

- Königt.. Preuß. Stadtgericht. 


Sauſer verkauf. a 

Der zum oͤffent ichen Verkauf des in der Gravengie⸗ 
ßerſraße fub No, 171 belegenen Hauſes des Reiſſchlaͤ⸗ 
gers wirt auf den zoſten Jenuar k. J. aufiebenden 
Termin, it auf den Antrag der Inter ſſenten aufgeho⸗ 
den, und dagegen zum Verkauf dieſes Hauſes ein ander⸗ 
weitiger Bietungst⸗ min auf den aiſten Matz k. J., 
Vormittags um 10 Uhr, angeſetzt worden. Stettin den 


ahſten December 1818. 
* - "Minis preuß. Stadtgericht. 


Solz ver kauf. 
Circa 1400 Stück Eſchen, und mehrere ſtarke Elſen, ſol⸗ 
len als Nunhölser an den Meiſtbletenden verkauft werden. 
u dem Ende Kayfluſtige auf den auſten Januar d. J., 


Morgens 9 Uhr, ſich in der Wohnung des Forſtde⸗ 


dirnten Kundler auf dem Blockhauſe einfinden werden. 
Stettin den gten Januar 1819. 8 
Die Oeconemie/Denntatlon. Sriderici, 


der Zeitunge⸗Exde 


Aufforderung. ee 
Die Zahlung des Garniſon⸗Seroiſes für die Monate 
May bis September d. J. wird jetzt durch unſere Caſſe 
an diejenigen, die die Einguartierungsbillets überreichen, 
geleiſet werden, und fordern wir zur Empfangnayme, je⸗ 
desml Nachmittags von 2 bis 5 Uhr auf, die Haus: 


eigner von DER, 
No. u bis 150 den rsten Januar 1319, 
, ier 90 5 TOTER 7 . 
„ 301 450 „ goſten N 
„ 45 # 600 = arſten⸗ 7 
„601 750 gaaſten 4 4 
„ 752° 2 900 2 ſfen 4 £ 
90 . 10% afſten 5 
„1051 1183 4 26feh Se , 
Laſtadie No. 1 150 27 + . 
„ do „ 2 Aſten $ 5 
Ober⸗ und Reue Wieck 7 45 en 7 4 


Stettin den agfien December 1818. 
Die Servis- und Einguartierungs⸗Deputatſon, 
; = Maid e. 


HBBekannt machung. ö 
Es ſoll die Speiſung von 120 Bewohnern des Land⸗ 
ormenbaufrg zu Ueckermünde auf ein Jahr an den Min⸗ 
deſtſordernden uͤberlaſſen werden, und if zur Annahme 
von Offerten ein Termin auf den azſten d. M., Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, im Landarmenhauſe daſelbſt augeſetzt, 
za welchem alle eingeladen werden, die die Speiſung zu 
unternehmen geneigt find, Die Bedingungen koͤnnen 
dort vorher geleſen werden. Anelam den zten Januar 
1819, sMigl. Serial: EondarmensDirection. 
Birfein, 


Subhaſtation und öffentliche Vorladung. 

Das bieſelbſt in der Klrchenſtraße ſub Ne. 262 bele⸗ 
gene, dem Schlächter Knauth zugehorige, zu 575 Rthlr. 
ze Gr. 6 Pf. tarirte Wohnbaus, fol. in Termino den 
aten März 1919, Vormittags ra Mor, Öffentlich an den 
Melftbletenden verkauft werden. Zugleich werden alle un⸗ 
bekannte Gläubiger des Schlächter Knauth blemit vorge⸗ 
laden, ire Forderungen in dem anſtedenden Termin ans 
zubringen, widrizen falls fie gegen die bekannten Glaudi⸗ 
ger werden ausgeſchloſſen werden. Swinemünde den 
arten December 1378, . e iche 

irſtein. 


Deediktal⸗Citation. 

Das Könlel. Stadtserlcht zu Plathe macht hiedurch 
befannt, daß über das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmanns 
Jbachim Sigismund Gortleb Budeus, welches außer den 
Mobilien in einem Wohnhaufe nebſt Hofraum, Stallung, 
1 Gärten, einlsen Stücken Acker und einer Scheune 

eſtehet, wegen Inſufficienz deſſelden per Decretum vom 
* Tage der Concufs eröffnet worden if. Es wer⸗ 
en daher alle Diejenigen, welche an des Budaus Vermoͤ⸗ 
gen Anſprüche zu haben vermeinen, blerdurch vorgeladen, 
in dem auf den arſten April dieſes Jahres, Vormittags 
9 und Nachmittegs = Uhr und folgende Tage angeſetzten 


General⸗Liquidatlerstermen, entweder in Perſon oder durch 


einen mit geſetzlicher Vollmacht und vollſtaͤndiger Infor⸗ 
motion verſebenen Madatzeiym, wozu den hiefigen Orts 
Unkekannten der Bürgermeiſſer Ragſch und sermalige 
Barg ermelſter Köller allhier in Vorſchlas gebracht wer⸗ 
den, in der rathhaus lichen Gerichtsſube allhiet zu erſchei⸗ 


men. Bon Bettag, den Grund und die Werselsmittel in 
(beet Ferbernagen enzuseden, ausblelbenden alls cher un⸗ 
eblbat in gemärtigen, daß fir mit allen ihren Foiderun⸗ 
gen au die Maſſe präcludirt, und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stiüſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. Plathe den yten Januar 1819. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


— — — — nen 


Offener Arreſt. 

Da über das Vermoͤgen des hieſtgen Kaufmann Joachim 
Sigismund Gottlob Budaus der Conecuts eröffnen, gad 
die Vorladung der Gläubiger verfügt worden; fo wer⸗ 
den alle und jede, welche von dem genannten Gemeln⸗ 
ſchuldner etwas au Gelde, Sachen, Efesten oder Brief, 
ſchaſten binter ſich haben, hierdurch angewleſen, demſel⸗ 
ben nicht das Mindeſte davon zu veradfolgen, vielmebe 
dem unterzeichneten Stadtgericht davon getreulich Anzelge 
zu machen, und tie Gelder oder Sachen, jedoch mit Vor⸗ 
behelt ihrer daran habenden Rechte ad Depoſitum abzu⸗ 
liefern. Wer ader dennoch dem Gemeinſchuldner etwas 
belahlt oder ausentwortet, bat unfebldar zu gemärti⸗ 

en, daß dies für nicht gefcheben geachtet, und zum Bes 
ben der Maſſe anderweit bepgetrieben, der Inhaber folder 
Gelder und Sachen, bey deren Vetſchweigung und Zur 
rückhaltung bingegen noch außerdem alles ſeines daran 
habenden Unterpfand⸗ und andern Rechtes für serluſtig 
erklärt werden wird. Plathe den 7. Januar 1819. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Verp achtungen. a 

Der Theerofen zu Zopfenbeck, im Forſtrevler Mätzel⸗ 
Burg, wird zu Trinitatis d. J. pachtlos. Auf Beſehl der 
Königl. Regierung in Stettin, ſoll dieſer Theeroſen nebſt 
den dazu gehörigen Pertinenzien, auf anderweitige ſechs 
Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 
sten Februar d. J. in dem Wobnbauſe der Theerſchwe⸗ 
lerey zu Zopfenbeck angeſetzt, wo Pachtllebhaber ſich eins 
fiuben und ihr Gebot thun konnen. 

Königl. Preuß. Forſt⸗Inspeetlen zu Ahlbeck. 
5 Sur bach. ‘ 

Der Theerofen in Duͤſterortb, im Zlegenortber Forſt⸗ 
revier, wird zu Trinitatis d. J. pachllos. Auf Befehl 
der Koͤnigl. Regierung zu Stettin fol dieſer Tbeerofen, 
nebſt den dazu gehörigen Pertinenzien, auf anderweitige 
ſechs Jahre verpachtet werden. Hierzu IA ein Termin 
auf den 9ien Februar d. J. in dem Wobnbauſe der Theer⸗ 

ſchwelerer zu Duͤſterorth angeſetzt, wo Pachtliebhaber ſich 
einfinden und ihr Gebot thun konnen. 8 
Koͤnigl. Preuß. Berk, da weren zu Ahlbeck. 

Fur bach. 8 


Die hohe, mittel und kleine Jagdbenutzung auf be 
Pan Altwarp, deren Verpachtung mit Trinitatis 
„ J. aufhört, ſoll auf Beſehl der Königl. Reglexung zu 
Stettin, im Wege des Meiſtgebots, auf ſechs folgende 
Jahte verpachtet werden. Ein Termin zu dieſer Ders 
bandlung wird auf den kiten Februar d. J. in meſner 
Dienſtwohnung zu Ahlbeck apgeſetzt, wo ſich die Pacht⸗ 


liebhaber einfinden und ihr Gebot abgeben können. Ahl⸗ 


beck den sten Januar 1819. a 
Königl. Preuß, Forſt/Juſpeetlon. Sur bach. 8 


Zu verkaufen außerhalb Stettin. 

Sehr guter Saat⸗Bruch⸗Haſer iſt bey mir zu baben, 
und Käufern einer Quantität könnte ich denſelben bis 
Fiddichew oder Gartz liefern. Schwedt den taten Ja; 
naar 1919. Levin Seelig. 


Velkanntmachung. 

Da Ih in Alt⸗Damm eine Färberey und Druckerei 
etedlirt habe und mir ſowohl mit leinene, baumwollene, 
wollene als auch ſeidene Zeuge en Pie fo zeige ich 
ſolches bierdurch ergedenſt an Durch die neueſten Mur 
fer und ächten lebhaften Karben, wie auch ſchnelle Dez 
dienung und billige Preiſe werde ich mir das Zutrauen 
aller mich Beehrenden zu verdienen ſuchen. . 

Petzold, Farbermeiſter. 


zu vtrauctioniren in Stettin. 


Ein Hundert Acht und Siebenia Ordoft beſchädigte 
kleine weiße Matſeiller Weine, ſollen für Rechnung der 
Aſſuradeurs am loten Januar 1819, Nachmittags gegen 
2 Übr, durch den Herrn Juſtizrath Jobſt, in der großen 
Wollweberſtraße im Wietzlowſchen Hlaterbauſe, öffentlich 
an den Meiſtbietenden, gegen baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant verkauft werden, wozu Kaufluftige eingeladen wer⸗ 
den. Stettin den 30. Deebr. 1818. 

Koͤnigl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


Für Rechnung der Aſſuradeurs ſollen am azſten ar 
nuar 1819 Nachmittags um = Uhr, im Johannlekloſter⸗ 
raum dieſelbſt Acht und Siebenzig Oxboft Marſeiller 
Weine, welche durch Seewaſſer beſchadigt worden find, 
durch den Herrn Juſtizrazb Jobſt öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen baare Beiahlung in Courant verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Stettin 
den zoſten December 1818, 

Koͤnigl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


Den ꝛsten d. M. und an deu folgenden Tagen, Nach- 
mittags um 2 Uhr, follen in der Könige: und Schutzen⸗ 
ſiraßen⸗Ecke im Hzuſe No 130, verſchiedene Sacden, 
als: eine zweygedaͤuſige ſilberne Taſchenuhr, mehrere 
mit Silber befchlagene Pfeiffenkoͤpfe, ein Sopha, Rohr- 
und Polſterſtühle, ein elſener Schreibſecretair, ein neues 
Buͤcherſpind, Spiegel, Tiſche und andere brauchbare 
Meubles, Kleidumgsfücke, Leinenzeug und vorzüglich gute 
Betten, auch elne Anzabl neuer ſehr nützlicher Bücher 
über Branntweinbrennerey und Oeconomte, gegen daare 
Berahlung in Courant, an den Meiftbietenden verauello⸗ 
Stettin den sten Januar 1819. 

Rouſſel. 


nirt werden. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Mittel Raffinade, Zucker bey Vartbeven, auch einzelne 
Brode, Szuckenhanf, Schnikthanf, Haufheede, ſchweren 
Roggen, ſchwert Matsgerite, verkaufen zu billigen Preiſen. 

Jettwach & Bölpin, Frauenſtraße No. 877. 


Sehr gutes büchen, elchen, ſichten und birken Kloben⸗ 
und buchen Knüppel, auch eichen und ſichten Böttcher 
holz zum dilligſten Prelſe, ber 

Chriſtian Ernſt Juppert, 
‚neben dem Koͤnial. Eiſen⸗Magatln. 


—— —— 


Vorzüglich ſchoͤne Tomeranzen, To wie auch Feigen bes 
fer Qualité find billig zu haben, bey 
L. Buſchick & Comp. 
3 Stettin den 7. Januar 1819. 


Extra feine engl. deppelt⸗, auch mittel und gut ord. 
Naſſinade, imgleichen Caffee, verkaufe ich jetzt zu ſehr 
beruntergeſetzten Preiſen. it. Regen, 

No. 1088 kl. Oder und Huͤnecbeinerßtraßen⸗Ecke. 

Feine Chocblobe à 13 Gr., fein mittel Caffee à 141 Gr., 
geſt. Melis 39 Gr. pr. TB. und guten Rumm à 13 und 
85 2 Bout., find zu haben Grapengteßerſtraße 

o. 160. 


Sehr guten holland. Süfmilchskaͤſe verkauft bllligſt. 
Auguſt Genth, Schulzenſttaße No. 339. 


Vorzüglich gute Pfundbärme iſt zu haben, deo 
T. €. Dilmar, Langebruͤckſtraße No. 75. 


In der Grapengleßerſltaßt No. 165 Reben 2 Schreiber 
pulte zum Verkauf. 


Eine hebraune Slute mit Stern, 6 Jahr alt, ohne 
Feber, zum Reiten und Fabren drauchdar, ſtehet zum 
Verkauf Mittwochſtraße No. 1068. 


3äuſer verkauf. 
Ich bin willens, mein in der Junkerſtraße fab No. 1110 
belegenes Hous, das ehemalige Tiſchler Borchertſche, aus 
ſteper Sand zu verkaufen. In dem Hauſe find 9 Stu⸗ 
ben, 4 Kammern und ein geraͤumiger Hof. Liebbadere 


werden erſucht, am erfen Februar d. J., Rachmittags 


um 3 uhr, bey mir in meiner Wohnung in dem lub 
No. 111% und its in der Junkerſtraße belegenen Haufe 
einzofinden, da ich denn dem Befinden nach, mit dem 
Melſtoietenden den Kaufcontrect adſchließen werde. Stet⸗ 
un den sten Januar 1819. 
Die Wittwe Seegern, 
jetzt verehelichte Schiffer Grawitz. 


Das Haus No. 95 om Pladrit, woben 1 Miele, 9 Stu⸗ 

„9 Kammern, Küchen, Boden, Keller und Hofraum, 
foll aus freyer Hand verkauft werden. Liebdader können 
ſich in No. 1070 in der kleinen Oderſtraße melden. 


miet hs geſu che. 

Ein Loold von 2 bis 3 Stuben nebſt Zubehr wird zum · 
ıfen April d. J. verlangt; den Miether weiſet die Zei⸗ 
tungs⸗Expebition gefaͤlligſt nach. 


Es wünſcht eine Aille Familie zu Ofern ein Logis von 
1 2 Stuben und einigen Kammern und wo möglich 

ler Küche; das Nähere ik in der Zeitungs⸗Expeditien 
zu erfahren. Stettin den sten Januar 1819. 


4 — worms n Ststem. 
n meubltrtes Logis in der zweiten Etage iſt zum 
Aden Febzuar zu vermiethen, Laſtadie No. Ban 


—. 


Deen Stuben, Kammer, gͤche und Keller find. 
W e e z n ee e een 


No, 2044 Fiſcherſtraßt. 


ande! 
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Eine Wohnung if zum ıfen April b. J. In elanı der 
denten Gegenden der Stadt zu vermiethen, und das Na⸗ 
here hierüber in der Zeitungs⸗Expeditien zu erfragen. 


Der erste Boden unſers Spreſchers feht zur anderwel⸗ 
tigen Vermietbung leer. Seßliger & Comp. 


Eine menblirte Stube ist auf der greßen Lafad 
No. 184 ſogleich zu vermiethen. f * Laß 5 


Der eite Boden meines Speichers iſt zu vermietben. 
ER Sölsberg, Speicher No. 45. 


Dekanntmschungen. 
„Bee ruſſiſ, gegoſſene Lichte 6 und gr, Stein: un 
ſtenweiſe, billig bey 0 Cremat & enn Air 
Sönigsfrafe No. 184. 


Telfchen rusfil, Caviar, braunfchw. Wurd und ger. 


Lachs, bey Aug uſt Orto, 
8 Königsſtraſsen-Ecke No. 90. 


Fein Caffee à tb, 1 Mthir. 2 Gr., — fein mittel 
1 Kthlr., — verſchiedene Sorten Raffinzde (Zucker) zu 
17, 19 und 21 Gt. in Münze A 2. key 
5 F. Blume, am Kohlmarkt. 


ittel und ord. Caffee, Raffinade, Melis, weißer und 
gelber Farin Zucker, fmirn. Roſinen, Mandeln, Pfeffer, 


Piment, Ingber, Cassis ligne, mehrere Torten feinen 


Thee, Carol, und Dfind, Reis, er Süß wilchskaͤſe, 
febr guter Pertories⸗Taback, engl. Kreuz⸗ und Fuzterblech, 
Pommerſche und Schleſiſche graue und weiße keinewand, 
auch fertige Saͤcke, billigſt bey : 

Carl Piper, Frauenſtraße No. 924. 


Mit ſchöne, große Rüsenw. Gaͤnſebrüße, große mit Se⸗ 


wür eingemachte Neunaugen, braunſchm. Wu'ſt, achte 
große kimburger Käfe, feine und mittel Cheer lade, mit 


und obne Vanille, feinen Kugel, und Hatſauthee, auten 
Rumm, nebſt alle Gewürz: und Matetialwaaten empfiehlt 
ſich zu billigen Vreifen deſtens. 

5 3 €, Zornejus, Loulſenſtraße No. 739. 


N NX XN N 
* Weueſte engliſche Cattune, *. 
I dußerſt geſchmackooll und modern, vorzüglich der 
* Jabteszeſt angemeſſen, haben Unterleichnere directe «> 
von vondon erdalten, womit fie ſich einem geehr⸗ = 
ten Publica beſtens empfehlen. Auch ver raufen . 
fie ſehr ſchöne und ächte Farben in Merigos und 
Bombaſſins ſehr billig — 
J. Meverheim & Cemp, > 

Gtapengießerſtraße No. 323. 


N IIK 
Einem hochzuverehrenden Publiko babe ich die Ehre, 
mich zur großen Redonte im Schauſpielbauſe, am neten 
dieſes, mit kalten und warmen Epetien in meinem neu 
wieder eingerichteten Saale, fo wie mit Getraͤnken und 
Eiftiſchungen aller Art, auch im gewohnlichen Buvet 
des Theaters, mit Conditorey aufs Beſte ergebenſt iu 
empfehlen. Seitz jun. 


* 


Gutes trockenes elſen und biken zfüßig auch eden 
31fäßig ungeflößtes Klobenbreundolz i zu haben in der 
Mittwochſtraße No, 1os2 em Mehlthor, woſelbſt auch 
Fuhrwerk zu haben If. Stettin den 5 ZU } 1849. 

. unde. 10 


— 


Es werden 2000 Nthlr. Courant zur ſichern Hopotbeck 
auf einem biefigen Grundfiüct geſucht; von wem? wird 
die bieſige Zeitungs Expediilon gefälliaſt nachweiſen. 


— — — 
Es ſteben 1000 Riblr! Coutant gegen ſichere Hpde⸗ 
theck, vorlͤglich auf laͤndlichen Grund fücken, zur Aus⸗ 
leide bereit; wer Diele Sicherheit nachweiſen kaur, ber 
im 04,0 den Unsergrichtieten zu wenden. Stettin 
en 11. Januar 1819. Eee 
i Det Juſtit⸗Commiſſarius Reiche J. 
ä — —— — — — — ENETE, 
Es id feſt 14 Tagen ein neuer rotber ſeldener Regen 
ſchirm mit einer Kante, das Geſſell von Fiſchbeſn, ver⸗ 
mißt worden; wer ſolchen den Elgenthuͤmer wlederbringt 
eder Nachwrifang giebt, wo er wieder zu bekommen if, 
bat eine Belohnung von Drey Rebir, Con, zu gewaͤrtt⸗ 
gen. Die Zeltunge⸗Expedition wird gefäͤlligſt nähere 
Nachricht ertheilen. 4 BER: 
Da ich mich jetzt als Schneldermeiſter etadlirt habe 
und alle moderne Arten von Kleider, ſowoh für il 
talr/ als Civitperſonen, verfertiae; (o bitte ich ein boch⸗ 
eebrtes Publikum um geneigten Zuſpruch, und ver piche 
eden, weſcher mir fein Zutrauen ſcheukt, mit ante Arbeit 
und pünktliche Bedieneng aufzuwarten. Auch habe mo: 
derne Weſten⸗ und Voßztzenen Stettin den 14ten Ja⸗ 


ar 1819. n 8 inge, en 
N am Roßmarkt No. 696 wohnhaft. 
— ——— ͤ öwêhà— — — 
Ich wohne jetzt in der großen Wollwebeifraße No. 574 
und werde Unterricht un Putzmachen ertheilen hitte um 
ein gütlaes Zutrauen. Henriette Schmid. 


—— —ẽ́ —⅛ 42 — — 
Eine wenig gebrauchte 2⸗Scheſſelblaſe nebſt Reſrigera⸗ 
tor und Kuͤhlſaß nach der neueſten Facon und eins alte 
1, Scheſſelb'aſe, follen Weränderungsbalber billigt verkauft 
— 2 Die Zeſtungs⸗Expeditlon weiſet den Verkaͤufer 
nach. i 8 


g 4 — 5 * 
Ein guter Gärtner kann ſogleich bey mir in Dient 
kommen. Nadrenſe den sten Januar 1819. 
Eu v. Eſſen. 


— — — — —— 
Es bat ſich ein kleiner weißer Spitzbund verlaufen, dar⸗ 
an kefellich, daß er graumeiße/Obren hat und hald ge⸗ 
ſchoten lä. Der ebrliche Finder wird gebeten, ſolchen ges 
gen Zwey Thaler Doueeur, Heumarkt No. 46 abiugeben. 
— — ꝓ6ͤäů — — — 


Jehn Thaler Belohnung. ’ Tas 
em Fuhrmann Rumſpieß aus Maͤrk. Friedland i 
> er auf dem Wege von Mori felde na 
Damm ein leinener Sack, entweder verlohren ge⸗ 
gangen, oder auch geſtohlen worden, in welchem ſich meh⸗ 
ir on, He 71 in Stettin 9 KNthlr 6 dr. 
7 . 50 Band 1 Au 5 
t 


a r. 15 7 

S. F. Winckelſeſſer 27 Nthlr. 17 Gr. 

ES Müller ee 281 ‚0: 
befanden, — Derjenige, welcher den Sack eſem 


lr. 
mit 


f 


Gelde etwa gefunden haben ſollte, oder den Dieb davon 
anzeigen kann, wird dringend erſucht, den Herren Mul⸗ 
ler & Lübcke in Stettin, gegen Empfangnahme der ohi⸗ 
sen Belohnung, deshalb ſobald als möglich zu benach⸗ 
richtigen. 


Da vermöge des neuen Steuer- Tarifs, vom heutigen 
Tage an weine Tabacke wieder in ſamintliche Preußifche 
Stasten frei eingehen dürfen, fo finde ich mich veran- 
lafst: folgendes bekannt zu machen, 

Die in meinet leit 32 Jahren hier beftehenden Fabrik 
verfettigten Rauch- und Schnupfrabacke, welche von den 
Kor ſumenten immer init dem gröfsten Beifall aufgenom- 
men find, wurden ſeit dem Tilfitter Frieden in den Preußsi- 
ſchen Provinzen jenſeits der Elbe als ausländifch angele- 
hen und mit einem hohen Eingangszolle belegt. Ich 
konnte daher in jenen Provinzen auf keinen Abfarz mehr 
rechnen und zwar um fo weniger, weil nunmehr jenſeits 
der Elbe, auf den Grund eines alten Preußi'chen Ge. 
ſetzes, vermöge deflen ein jeder auslansiſebe Firmen auf 
feine Fabrikate ſetzen dart, lafst alle meine Rauch- un! 
Schnupftsbacke mit der Firma „Richter und Nathu- 
fiws“ ſehr haufig nachgemacht wurgen. Unter dem ver- 
meinten Schutz diefer Firma lieferte man ſchr fchlechte 
Tabacke und ging darin ſo weit, dals man geſchnittenen 
Landtabäck, der nicht 3 gGr, das Pfund werth war, als 
Portorico und Canaſter verpackte und zu 16 Gr. bis 
1 Thlr. das Pfund verkaufte. Hierdurch muſste diefe 


‘Firma ihren guten Ruf verlieren; ich fah mich genörhi- 


get, ſie aufzugeben, und laſſe ſeit einigen Jahren alle Ser- 
ten Tahacke bei mir unter der Firma „Gottlob Nathu- 
fius“ verfertigen und verkaufen, — geſtehe aber Nieman- 
den das Recht zu, die von mir abgelegte Firma „Richter 
und Nathufius“ künftig zu führen. Ich erkläre dem- 
nach hiermit, dals alle Rauch- und Schnupftabacke, welche 
noch unter der Firma „Richter und Nathufius“ ver- 
kauft werden, nicht aus meiner Fabrik herrühren. Auch 
finde ich nöthig hinzuzuferzen, dafs ich mit Herrn Jo- 
hann Heinrich Neumann in Berlin, welcher ehe- 
mals eine Niederlage von meinen Tabacken hatte, und 
noch jetzt Tabacke unter der Firma „Richter und Na- 


thuſius“ fabrizirt und verkauft, in gar keiner Verbin- 


dung mehr ſtehe. 


Auf den Fall, dafs auch die neue Firma „Gottlob i 


Nathufius“ nachgemacht würde, fetze ich hiermit eine 
Belohnung von Zweibundert Thalern für denjeni- 
gen aus, weleher den Thäter fo ausmittelt, daſs derſelbe 
zur Beſtraſung gezogen werden kann. . 

Die Herren Kaufleute, welche meine Tabacke führen 
wollen, erſuche ich ergebenft, fich unmittelbar an meine 


Fabrik unter hierunter ſtehender Firma zu wenden, und 


gebe ihnen die Verficherung, dafs die Tabacke wieder 
eben fo preiswürdig als ſonſt geliefert werden, 
Magdeburg den 1. Januar 1819. 


Gottlob Nathusius. 


.r 


